




Editorial 
Liebe Fireballerlnnen, 

Ihr habt die letzte Ausgabe der Gazette in 
dieser Form vor Euch. Damit verabschiedet 
sich Markus, unser exzellenter Layouter, der 
unserem Heftli das attraktive Aussehen ver-
passt hat. Ein Ersatz ist nicht in Sicht. Die 
Gazette wird ihr Gesicht stark ändern! 

Vielen Dank an all diejenigen, die bei uns 
in der Occasionenliste inseriert hatten, er­
folgreich waren und uns dies auch mitteil­
ten. Nur so ist es möglich auf unserem 
Marktplatz Ordnung zu halten. 

Schöni Wiehnacht und es guets Neusl 

Bis zur GV 
Erich und Ruedi 

Redaktionsschluss 1/92: 31.1.92 
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Den Nachmittag verbrachten wir dann im 
schönen, ca. 20 km entfernten Cesky Krum-
lov, wo leider die Banken schon geschlos­
sen waren und die Wechselstuben sich 
nicht mit Schecks ausrauben Hessen. 

Harte und lange Arbeit war am Dienstag 
mit den Läufen zwei und drei angesagt. 
Der Wind hatte auf südöstliche Richtung 
umgeschlagen, weshalb die Organisation 
das Regattafeld nach Süden verlegte, wo 
auch bei diesen Verhältnissen wiederum 

ein grosses Dreieck ausgelegt werden 
konnte. Beim Start war die Boje bevorzugt. 
Im Vergleich zu unseren Schweizer Mit­
konkurrenten lagen wir am anfang gut im 
Rennen. Sogar Pinell/Crips konnten wir 
lange hinter uns lassen, bis wir, in unserem 
Ubermut und Drang, eine noch bessere 
Plazierung zu erreichen, kurz vor der 
Luvboje einen tschechischen Segler unter­
wendeten und an der Luvboje wie eine 
Fliege im Spinnennetz hängenblieben. Zu 

allem Überfluss mussten wir dann noch 
den obligaten 720er drehen. Der dritte 
Lauf gelang den Schweizern gut, sodass 
nach der 1. Leeboje gleich drei Schweizer 
hintereinander waren. Wi r als letzte wur­
den zuerst von einem Luvboot angegriffen, 
hielten die Höhe, und vermasselten so den 
Mosers und Hunkelers ihre Leetour. Einen 
Nutzen daraus haben wir nicht gezogen, 
beendeten diese doch den Lauf fünf und 
zehn Ränge vor uns. 

Vom vierten und fünften Lauf ist in unseren 
Erinnerungen nicht mehr viel geblieben. Die 
Ehre am Schluss einen Bericht schreiben zu 
dürfen, zeichnete sich in der Rangliste noch 
nicht ab und ohne spezielle Gründe 
machen wir keine schriftlichen Aufzeich­
nungen über Regatten. 

Die Läufe sechs und sieben fanden bei 
Windstärken um 5 statt, auf einem Teil des 
Lake Lipno, der auch für die Tschechen 
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Neuland war, da dieser etwas nahe an 
der österreichischen Grenze lag und erst 
seft Glasnost für "normale" Regatten 
zugänglich ist. Bei diesen für uns "Zürisee-
segler" eher ungewohnten Windstärken 
starteten wir sehr vorsichtig, zudem mussten 
wir erst noch einen guten Trimm für diesen 
Wind und diese Welle finden (vor allem 
Fock zu dicht). Die Kreuz war für uns bei 
diesen Verhältnissen zu kurz, kaum einer 
segelte den ganzen ersten Raumschenkel 
mit dem Spinnaker, auf dem zweiten 
Raumschenkel waren dafür dann zwei 
Halsen angesagt, und wenn wir dann 
noch, anstatt abzubremsen, bei der 
Leetonne untenrum gingen, um Vortritts-
berechtigten die Innenposition zu geben, 
durften wir auf der Kreuz zum Dank dafür 
massiv abfallen, weil ein vor Anker liegen­
des "Race-Committee-Boor" uns den Weg 
zur Luvboje versperrte. Der kurze Kurs, der 
starke, schöne Wind und die vielen Boote 
so eng beieinander waren sicher ideale 

Verhältnisse für einen Videofilm. Für uns 
jedoch nicht. Uns fehlte (und dieser Zustand 
dauert an) die Übung. 
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Die Europameisterschaft war ein Erfolg für 
alle Teilnehmer, ganz gleich, auf welchem 
Schlussrang man sich plaziert harte. Auch 
neben dem eigentlichen Sportanlass wurde 
viel geboten, sofern man sich rechtzeitig 
dafür eingeschrieben hatte (wir nicht, wir 
mussten ja zuerst unsere Geldwechsel­
probleme lösen). Dem Regattakommitee 
gratulieren wir herzlich zu seinen hervorra­
genden Leistungen. Wo Licht ist, gibt es 
auch immer Schatten, denn allen kann man 
ja nie alles recht machen und das wird 
auch so bleiben solange wir vernünftige 
Menschen bleiben. So wurde zum Beispiel 
mit viel Geschick dafür gesorgt, dass wir 
zum Frühstück anstelle des ortsüblichen 
"Chümibrotes" , Weissbrot und "Dunkles" 
ohne diesen unerwünschten Zusatz erhiel­
ten, nebst ca. 200 g Aufschnitt pro Person 
an den meisten Tagen. Zur Abwechslung 
gab es an einem Morgen zwei grosse 
gegrillte Servelats oder einen grossen Teller 
kalte Teigwaren an einem anderen. Wir 

waren schlechte Gäste, erst Spezial-
wünsche, wie ein Glas kalte Milch für 
unser Müesli, und dann mehr als 3 / 4 der 
kostbaren Lebensmittel wieder stehen las­
sen. So verschwenderisch können sich 
wohl nur Westler benehmen. Vielleicht hät­
ten wir weniger Nahrungsmittelabfälle ver­
ursacht, wenn wir bei einem Frühstücks-
buffet nur das härten nehmen können, was 
wir auch nachher essen wollten. Der Preis 
für das Gebotene war sicher i.O. Was die 
Tschechen über uns gedacht haben wissen 
wir leider nicht. Zum Vergleich; in einem 
benachbarten Hotel bekamen wir zum 
Preis eines Morgenessens auch bequem 
zwei Nachtessen ä la carte. 

Z 1 3 6 6 5 
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Rangliste EM 
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Rang Segel Nr. Crew 1 2 3 4 5 6 7 total 

1 C Z 1 4 2 6 7 Pinell/Crips 3 21 1 1 3 1 1 2 3 1 . 4 
2 KA 14150 Burns/Sinclair 9 3 7 7 6 2 1 4 6 . 4 
3 K 1 4 2 1 3 Payne/Payne 1 9 1 22 10 6 4 5 0 . 7 
4 K 1 4 0 6 9 Hartley/Goacher 4 19 PMS 1 2 4 6 5 5 . 7 
5 K 1 4 1 1 0 Johnson/Griffiss 27 11 2 2 8 10 5 6 3 
6 K 1 4 2 4 5 Bowdler/Bowdler 5 7 2 6 5 3 DNF 10 8 6 . 7 
7 K 1 4 2 6 0 Horey/Show 8 6 14 24 1 3 8 8 7 . 4 
8 K 1 4 2 4 4 Saul/Wade 2 14 18 17 7 8 9 8 8 
9 K 1 4 0 3 5 Hanna buss/Hill 12 1 PMS 10 13 7 17 8 9 

10 CZ 14091 Mrzilek/Koran 1 1 16 8 15 g 21 12 1 0 7 

11 F 14059 Treguier/Waubant 22 22 25 20 5 5 3 1 0 7 . 7 
12 F 14270 Basset/Nouel 13 12 20 6 19 17 7 1 0 9 . 7 
13 Z 1 4 1 4 9 Moser/Moser 6 26 4 26 14 12 DNF 1 2 1 . 7 
14 K 13982 Rowland/Rowland 16 5 3 33 18 23 27 1 2 3 . 7 
15 K 1 4 1 3 0 Winder/Rieley 15 10 5 4 6 4 DSQ 11 124 
1 6 C Z 1 3 3 9 4 Myslik/Myslik 26 2 33 12 12 16 36 1 3 2 
17 F 1 4 1 3 9 Robert/Cordelle 29 8 50 16 11 1 1 25 1 3 6 
18 F 12882 Triaux/Collin 32 18 23 4 DSQ 14 13 138 
19 F 1 4 1 2 5 Cordelle/Le Göll 14 DSQ 15 9 22 26 20 1 4 2 
2 0 Z 1 4 2 3 5 Hunkeler/Bucher 39 30 9 21 21 15 15 1 4 7 

2 1 K 1 4 2 5 7 Pollington/Pollington 21 4 45 11 17 DNF 18 150 
2 2 K 13996 Stone/Hazelwood 7 24 16 32 33 13 22 150 
2 3 1 14246 Strobino/Baretti 17 47 21 23 15 20 31 163 
2 4 K 13885 Willets/Willets 36 23 10 13 24 27 34 1 6 7 
2 5 CZ 13623 Kacalek/Zaruba 33 45 38 14 23 9 21 174 
2 6 CZ 13631 Jelink/Vladyka 20 36 24 18 44 19 26 1 7 9 
2 7 F 13839 Perdon/Perdon 28 15 12 30 31 42 28 180 
2 8 CZ14083 Werner /Tkadlec 24 35 6 36 20 41 DNF 1 9 7 . 7 
2 9 KC 14258 Thompson/Pearson 19 2 9 19 34 34 32 29 198 
3 0 CZ 13389 Gyryca/Bachtik 35 PMS 13 35 32 37 14 2 0 2 

31 Z 1 3 6 6 5 Schwerzmann/Helbling 10 25 17 31 39 4 9 47 2 0 5 
3 2 CZ 13514 Pavlovsky/Fanta 34 31 30 8 3J 47 40 2 0 9 
3 3 S 12263 Forsgren/Petersson 42 38 31 48 25 22 16 2 1 0 
3 4 IR 14120 Smith/O'Sullivan 38 13 34 27 37 3 9 43 2 2 4 
3 5 F 13898 Alain/Junca 46 52 4 0 4 0 26 18 19 2 2 5 
3 6 CZ 14273 Hajek/Pavlicek 30 28 42 19 42 29 DNC 2 2 6 
3 7 CZ 13934 Poloprutsky/Paruzek 44 48 22 42 40 31 24 2 3 9 
3 8 CZ 13512 Kment/Vrana 23 43 53 4t 28 33 35 2 3 9 
3 9 CZ 13597 Kyttos/Rokusek 54 27 2 9 28 36 52 38 2 4 6 
4 0 1 13121 Galletti/Garibaidi 41 20 37 47 47 24 DNF 2 5 2 



Rang Segel Nr. Crew 1 2 3 4 5 6 7 total 

4 1 113763 Sessarego/Peratone- RET 17 36 52 35 36 41 2 5 3 
4 2 B 13681 Verbruggen/Ving 40 4 6 44 54 38 28 23 2 5 5 
4 3 Z 1 4 1 4 7 Preuss/Preuss 25 51 35 38 57 45 30 2 6 0 
4 4 K 1 3 9 6 6 Harper/Harper 60 37 27 4 9 53 35 58 2 9 5 
4 5 B 14121 Janssens/Van de Loock PMS 32 43 57 5 4 38 37 2 9 7 
4 6 H 10979 Huiskanp/Kops 37 42 41 56 41 51 51 2 9 9 
4 7 CZ 13425 Prochazka/Culak 45 4 9 4 9 2 9 5 6 44 52 3 0 4 
4 8 KZ 14233 Gibbins/Green 43 44 65 55 2 9 48 5 0 3 0 5 
4 9 K 1 3 8 7 7 Le Page/Le Page 61 3 9 32 50 5 9 43 48 3 0 7 
5 0 CZ 13370 Volf/Cechura 31 34 54 61 4 6 55 53 3 0 9 

5 1 CZ 13360 Sedivak/Laska 47 58 57 51 52 30 3 9 3 1 2 
5 2 CZ 13423 Juki/Juki 4 9 41 58 62 48 40 42 3 1 4 
5 3 CZ 13502 Pacek/Staniek 53 4 0 3 9 43 85 5 9 4 9 3 1 5 
5 4 CZ 13383 Smetana/Vetrovsky PMS 57 4 6 6 6 4 5 34 32 3 1 6 
5 5 113761 Martucci/Paiermi 52 50 48 3 9 4 3 56 55 3 2 3 
5 6 F 14127 Bretagne/Bontemps 55 54 5 9 44 5 0 4 6 4 6 3 3 1 
5 7 113767 Brescia/Zerboni 5 9 55 52 45 DNF 53 4 5 3 4 5 
5 8 Z 1 3 9 7 8 Appel/Erbe 51 53 56 58 6 0 57 4 4 3 5 5 
5 9 F 14288 Brothier/Hombert 48 5 6 DNF 37 51 DNC DNC 3 6 6 
6 0 H 14119 Abbenhuis/Broeren 56 5 9 62 60 4 9 DNF 54 3 7 6 

6 1 B 1 2 0 8 8 De keyser/Dec le rcq 62 6 0 47 63 58 58 5 6 3 7 7 
6 2 B 1 4 0 7 7 Streep/Glaessens 63 61 51 5 9 62 54 57 3 8 0 
6 3 G 13111 Hoepfner/Benes 57 62 64 53 6 4 6 0 5 9 3 9 1 
6 4 G 12626 Baessler/Postel 58 6 3 61 6 4 61 50 DNF 3 9 3 
6 5 F 11481 Pichard/Cagneauix 50 6 4 6 0 68 6 5 61 6 0 3 9 6 
6 6 H 12608 Rother/Watts 65 65 55 67 6 3 DNC DNC 4 2 0 
6 7 B 13976 Verheyen/De Buck 6 4 6 6 63 65 DNF DNS DNC 4 3 0 
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Lac de Joux 

Als wir in Estavayer unser Boot zusam­
menpackten, um es 50 km weiter oben 

wieder aufzustellen, setzte bereits eine flot­
te Bise ein. Wir waren bester Laune. Oben 
am Lac de Joux sah's dann allerdings 
mager aus, sowohl in Sachen Wind wie 
aucn punkto Beteiligung. Ganze 11 Teams 
hatten sich eingefunden. Die fast gleichzei­
tig stattfindende Europameisterschaft war 
wohl etwas schuld daran. 

Fast pünktlich zum ersten Lauf war dann 
auch die Bise eingetrudelt. Wortwörtlich, 

und löcherig war sie auch noch. Bei 2 -3 
Bft fand der erste Lauf statt: Claude/ 
Mathias vor Urs/Hene und Ste/Olivia. Für 
den zweiten Lauf frischte es nochmals auf. 
Bei 3-4 konstanten Bft sah's dann so aus: 
Urs/Hene vor Claude/Mathias und 
Ursula/Markus. Ein Bilderbuchtag war zu 

Ende. Noch nicht ganz: der famose Klub 
kochte währschafte Linsen für uns und der 
Tomme war so grausam gut wie er stank. 

Fröhliche Gesichter am Sonntag morgen: 
die Bise war noch da, mehr denn je. Bei 

4 Bft segelten wir den dritten und vierten 
Lauf. Beide Male Urs/Hene vor Claude/ 
Mathias und Ursula/Markus. Fast schade 
gab's keinen fünften Lauf... 

Bei spätsommerlichem Paradewetter 
packten wir unser Boot wieder zusam­

men (um es dann 50 km weiter unten...). 
Alles in allem ein super Wochenende. 
Hoffentlich finden sich nächstes Jahr etwas 
mehr Boote ein, es lohnt sich allemal. 

Z 14146 Ursula 
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1 Z 14166 Schär/Wyss 2 3 1 0 1 0 1 0 0 
2 Z 13979 Mermod/Birrer 1 0 2 3 2 3 2 3 6 
3 Z 14146 Schwendimann/Heilig 4 8 3 5.7 3 5.7 ' 3 5.7 17 .1 
4 Z 1 3 0 0 6 Duvoisin/Vuillomenet 7 13 4 8 4 8 4 8 2 4 
5 Z I 3942 Ritzler/Ruppert 3 5.7 5 10 8 14 6 11.7 2 7 . 4 
6 Z I 3756 Gautschi/Gautschi 6 11.7 6 11.7 5 10 DNC 18 3 3 . 4 
7 Z I 3941 Widmer/Hauer 9 15 8 14 6 11.7 5 10 3 5 . 7 
8 Z I 4078 Grob/Grob 1 1 17 7 13 7 13 7 13 3 9 
9 Z I 3701 Sprecher/Sprecher 5 10 9 15 11 17 10 16 4 1 

10 Z 1 3 0 0 1 Sfeiger/Kägi 8 14 10 16 9 15 8 14 4 3 
11 Z 1 1 1 9 2 Baumgartner/Schärer 10 16 12 18 10 16 9 15 4 7 



Estovoyer 

Zur traditionellen Herbstregatta in Estava-
yer-le-Lac trafen sich 20 Mannschaften. 

Die Wetterprognosen waren für Kenner des 
Neuenburgersees vielversprechend: Wet­
terverschlechterung von Westen am 
Samstag, erneute Aufhellungen am Sonn­
tag. Leichtere Mannschaften legten deshalb 
verstohlen ihre Gewichtswesten ins Schiff, 
um für die erwarteten oberen Windstärken 
gerüstet zu sein. Nach dem Auslaufen Iiess 
dan der Westwind auf sich warten. 
Angesichts der Wolkenrürme über dem Jura 
hoffte schon manch einer auf den berüch­
tigten Joran, ebenfalls vergeblich. Schliess­
lich setzten sich niedliche eineinhalb Wind­
stärken aus Südwet durch. Unverzüglich 
schickte die umsichtige Regattaleitung das 
Feld auf die Bahn. Im leicht drehenden 
Wind fand Mermod den schnellsten Weg 
ins Ziel. 

Der Sonntag erfüllte jegliche Starkwind­
hoffnungen. Bei strahlend blauem 

Himmel wurde bei 3 Windstärken gestar­
tet, schon bald drehte es auf satte 5 - 6 
Beaufort auf. Von Anfang an setzte sich 
Schweizermeister Schär an die Spitze und 

?iab diese nicht mehr ab. Zum zweiten 
ageslauf erschienen nur noch 8 Boote; 

viele hatten offenbar keine Lust auf die 
Zwangsflüssigkeitszufuhr bei mittlerweile 6 
- 7 Windstärken. Für die Immerdurstigen 
bot sich jedoch ein Segelerlebnis, welches 
man eigentlich nur mit «Heimat» umschrei­
ben kann. Urs Schär war auch in diesem 
Lauf nicht zu bremsen und sicherte sdich 
somit den Gesamtsieg. Erst beim 
Zusammenpacken der Boote kam dann 
das schlechte Wetter. Der Zufriedenheit der 
Segler konnte dies jedoch nichts mehr 
anhaben, einmal mehr hat uns der 
Neuenburgersee und die Wettfahrtleirung 
nicht enttäuscht. 

Z 1 3 7 5 8 
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1 2 4 1 6 6 Schär/Wyss 

C
O

 5.7 1 0 1 0 5 . 7 
2 Z 1 3 9 7 9 Mermod/Birrer 1 0 3 5.7 3 5.7 1 1 . 4 
3 Z 1 3 7 5 8 Oswald/... 5 10 5 10 4 

co
 2 8 

4 Z 1 4 1 4 6 Schwendimann/Heilig 16 22 4 8 2 3 3 3 
5 Z 1 3 0 0 6 DuvoisinNuillomenet 8 14 8 14 7 13 4 1 
6 Z 1 4 1 4 9 Moser/Moser 6 1 1.7 2 3 DNF 27 4 1 . 7 
7 Z 1 3 9 4 1 Widmer/Hauer 15 21 6 11.7 5 10 4 2 . 7 
8 Z I 2376 Wirth/Santschi 13 19 14 20 6 11.7 5 0 . 7 
9 Z 1 4 1 4 7 Preuss/Preuss 2 3 15 21 DNF 27 5 1 

10 Z 1 3 6 6 5 Schwerzmann/Helblinq 7 13 9 15 DNF 27 5 5 
11 CZ13597 Kyttos/... 12 18 7 13 DNF 27 5 8 
12 Z 1 3 7 5 6 Gautschi/Zahnd DNS 27 12 18 8 14 5 9 
13 Z I 4235 Hunkeler/Bucher 9 15 11 17 DNF 27 5 9 
14 Z 1 3 8 0 5 Badertsc her/ 10 16 13 19 DNF 27 6 2 
15 Z 1 1 1 9 2 Baumgartner/Schärer 4 8 DSQ 27 DNF 27 6 2 
1 6 Z 1 3 6 6 3 Bossard/Bossard 17 23 10 16 DNF 27 6 6 
1 7 Z I 4078 Grob/... 11 17 16 22 DNF 27 6 6 
18 Z 1 3 9 7 8 Appel/Erbe 14 20 18 24 DNF 27 7 1 
19 Z 1 1 1 8 4 Eigenheer/Eigenheer 18 24 17 23 DNF 27 7 4 
2 0 Z 1 3 4 6 5 Junker/Steinacher 19 25 19 25 DNF 27 7 7 



Hallwil 

Wie in Hallwil so üblich zeigte sich 
der Samstag von seiner schönsten 

Seite. Entsprechend war auch der Wind: 
er war nämlich gar nicht. Mit Plaudern, 
Basteln und Faulenzen wurde es jedoch 
bald Abend. Das hervorragende Nacht­
essen war ebenfalls wie gewohnt. Dafür ist 
ja Hallwil auch in der ganzen Schweiz 
bekannt. 

Am Sonntagmorgen das gleiche Bild wie 
am Samstag, nur ohne Sonne dafür mit 

Regen. Die Videovorführung zeigte Segel­
boote, die sich flott bewegten. Deshalb 

beschloss die Wettfahrtleitung auszulaufen 
und konnte tatsächlich zwei Läufe bei 
schwachem Wind durchführen. Im ersten 
Lauf diktierten Schär/Wyss die Szene. Im 
zweiten waren es Moser/Moser, die vom 
Start weg den anderen den Spiegel zeig­
ten. Dass diese beiden Mannschaften 
dann auch gemeinsam auf dem ersten 
Schlussrang landeten, lag am Resultat des 
anderen Laufes und ist sicher auch ein 
Spiegel der vergangenen Saison. 

Z 1 3 0 0 0 

1 . 14149 Moser/Moser 
1 . 14166 Schär/Wyss 
3 . 13000 Brönnimann/Stolz 
4 . 13663 Bossard/Bossard 
5 . 14146 Schwendimann/Heilig 
6 . 13979 Mermod/Birrer 
7. 13756 Gautschi/Huber 
8 . 13943 Hofstetter/Krieg 
9 . G 14019 Nolle/Reichle-Nolle 

10 . 13665 Schwerzmann/Helbling 
1 1 . 13701 Sprecher/Sprecher 
12 . 13001 Steiger/Kägi 
13 . 11192 Baumgartner/Schärer 
14 . 12616 Huber/Huber 
1 5 . 13006 Duvoisi n/Vu i II iomenet 
1 6 . 11184 Eigenheer/Eigenheer 
1 7 . 13465 Junker/Steinacher 
1 8 . 12144 Schnerzler/Zobrist 
1 9 . 10479 Tanner/Erb 
2 0 . 7906 Widmer/Riederer 
2 1 . 13003 Erne/Erne 
2 2 . 12997 Brühlmeier/Brühlmeier 
2 2 . 2557 Michel/Zobrist 

SCoW 4.00 0.75 4 . 7 5 
SCN 0.75 4.00 4 . 7 5 
TYC 5.00 2.00 7.0 
SCH 3.00 5.00 8.0 
CVE 2.00 10.00 12 .0 
CVE 9.00 3.00 12 .0 
SCH 6.00 9.00 15 .0 
SMCGW 10.00 7.00 17 .0 
SVD 12.00 6.00 18 .0 
SCoZ 7.00 11.00 18 .0 
SCE 11.00 8.00 19 .0 
SCE 8.00 14.00 2 2 . 0 
SCM 16.00 13.00 2 9 . 0 
SCH 14.00 15.00 2 9 . 0 
GCNA 13.00 17.00 3 0 . 0 
YCS 19.00 12.00 3 1 . 0 
SVT 15.00 18.00 3 3 . 0 
SCH 18.00 16.00 3 4 . 0 
SYC 17.00 19.00 3 6 . 0 
SCH 20.00 20.00 4 0 . 0 
SCH 21.00 21.00 4 2 . 0 
SCH 24.00 24.00 4 8 . 0 
SCH 24.00 24.00 4 8 . 0 
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Thalwil 

Die Wetterprognosen Hessen nicht viel 
gutes erwarten: Der Eisbärenpokal soll­

te einmal mehr seinen Namen zu Recht 
haben. Immerhin 1 3 Mannschaften Hessen 
es sich trotz der etwas zu hohen 
Luftfeuchtigkeit und der zu tiefen Tempe­
raturen nicht nehmen, auch die letzte 
Regatta der Saison noch zu segeln. Zwei 
Tschechische Mannschaften waren extra 
dafür angereist. 

Pünktlich um 1 Uhr wurde zum Auslaufen 
geschossen - für einige Crews etwas zu 

früh: Die einen mussten warten, bis auch 
die letzten Laser noch eingewassert waren, 
andere hatten etwas zu fang in Bett gele­
gen... Egal, welche Ursache, die Wirkung 
war bei allen dieselbe: Sie kamen zu spät 
zum Start! 

Es konnten zwei Läufe gesegelt werden. 
Mysliks fanden im Ersten den Weg am 

besten durch die Dreher und gewannen 
souverän vor Ursula und Markus. 
Anschliessend frischte der Wind auf. Die 
Wettfahrtleitung reagierte rasch und startete 
sofort den zweiten Lauf. Erstaunlicherweise 
waren ietzt (fast) keine Dreher mehr zu mei­
stern... Es gewannen Birrer/Wyss vor 
Moser/Uttiger. 

Das Rennen zum Rumpunsch hat jemand 
anders gemacht, aber auch für die 

Langsameren gab es noch genug. Im war­
men Clubhaus traf man auch einige 
Gesichter, die normalerweise auf dem 
Wasser anzutreffen sind. 

Nach einer Nacht mit aussergewöhnlich 
viel Schlaf standen am Sonntag­

morgen erneut einige "Hirnamputierte" (um 
genau zu sein: ca. 26) vor ihren Fireballs, 
fummelten mit klammen Fingern an den 
Schoten herum und warteten, wie konnte 
es auch anders sein, zunächst auf Wind. 
Wenigstens hatte Petrus mit dem Wetter 
ein Einsehen gehabt: Es schien die Sonne! 

Es ging bereits gegen Mittag und es 
waren auch schon Gedanken laut 

geworden, dass hoffentlich kein Wind auf­
komme, als die Wettfahrtleifung gnadenlos 
auslaufen Hess. Die Fireballer waren vom 
Vortag gewarnt: Alle schafften es rechtzei­
tig zum Start. Aber auch das nützte einigen 
nichts, denn der Wind drehte Sekunden 
vor dem Schuss derart, dass die einen 
bereits mit grossem Vorsprung davonfuhren, 
während man am andern Ende der Linie 
nur vor sich hin dümpelte. Nur nicht aufre­
gen, jetzt! Cool bleiben! Genau der richti­
ge Spruch für diese Temperaturen... Und 
ausserdem: Bei solchen Verhältnissen kann 
man Vorsprünge auch wieder gutmachen, 
eventuell. Es gewannen die Mysliks vor 
Lindy und Lucien Preuss. 

Schade, dass die Saison nun vorbei ist, 
aber die Nächste kommt bestimmt. 

Z 1 4 1 4 9 

PS: Dank an die Familie Bachmann für das 
feine Znacht. 
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1 CZ 13394 Myslik/Myslik 1 0 3 5.7 1 0 5 . 7 
2 Z 14146 Schwendimann/Heilig 2 3 5 10 3 5 7 1 8 . 7 
3 Z 14147 Preuss/Preuss 3 5.7 14 2 3 2 2 . 7 
4 Z 14149 Moser/Uttiger 10 16 2 3 5 10 2 9 
5 Z 13980 Mäder/Bachmann 4 8 10 16 4 8 3 2 
6 Z 12997 Birrer/Wyss 14 20 1 o 7 13 3 3 
7 Z 13943 Hofstetter/Krieg 9 15 4 

C
O

 9 15 3 8 
8 Z 14166 Baumgartner/Schärer 

Z 13141 Faila/Moser 
1 1 17 7 13 6 1 1 . 7 4 1 . 7 

9 
Z 14166 Baumgartner/Schärer 
Z 13141 Faila/Moser 6 11.7 11 17 8 14 4 2 . 7 

10 Z 13665 Schwerzmann/Helbling 8 14 6 11.7 12 18 4 3 . 7 
11 Z 13701 Sprecher/Sprecher 5 10 12 18 10 16 4 4 
12 Z 13756 Gautschi/Schüpbach 7 13 9 15 1 1 17 4 5 
13 Z 1 3465 Junker/Steinacher 12 18 13 19 14 20 5 7 



In^ der vorletzten Gazette (No.2) haben wir beschrieben, wie man 
Trimmleinen wirkungsvoll konstruiert. Hier versuchen wir, eine 
Anleitung zu geben, was damit eingestellt werden sollte. Um den 
Trimm eines Fireballs genau einzustellen, braucht es ein 10-
Meter-Massband und einen Spannungsmesser. 
Die angegebenen Masse sind Richtwerte und sollten individuell ange-
passt werden. 

Der Mast fuss sollte nahe am Vorderschott 
stehen ( max. 2 cm dahinter), um das beste 
Gleichgewicht zwischen Fock und Gross 
zu erreichen. 
Der Mastfa l l (=Rake) muss an die unter­
schiedlichen Windstärken angepasst wer­
den können, ohne Riggspannung ablassen 
zu müssen. Die verschieden Rake-Einstel-
lungen erreicht man mit Hilfe der Lochplatte 
unten an den Wanten. Ein ganzes Loch 
bewirkt eine Änderung von ca. 5 -6 cm. 
Der Fireball (wie die meisten anderen 
Boote) ist schneller mit mehr Rake bei mehr 
Wind und umgekehrt. 

Die Werte werden eingestellt mit voller 
Riggspannung (ca. 180 kg auf dem 
Vorstag), dem Mast unverkeilt (Mastkontrol­
ler lose!), frei im Mastloch und ohne gehis-
stes Grossegel I 

Das Massband wird am Grossfall bis zum 
Anschlag hochgezogen und dann unter 
leichtem Zug zur Decksoberkante am Heck 
gemessen. 

Rake für Leichtwind: ~ 6 9 1 0 mm 
Mittelwind: ~ 6 8 7 0 mm 
Starkwind : ~ 6 8 1 0 mm 

14 

ALLES MIT MASS: FIR 



EBALL GRUND-TRIMM 
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Für eine optimale Am-Wind Geschwindig­
keit ist die richtige Einstellung der Fock-
holepunkte entscheidend. Faustregel: 
Die Verlängerung der dichtgeholten Schot 
muss das Vorliek bei 180-200 cm vom 
Fuss aus gemessen schneiden. Dieser Win­
kel sollte bei viel Wind flacher werden, 
was automatisch geschieht, wenn mehr 

Mastfall eingestellt wird. Der Holepunkt ist 
ca. 25 -28 cm von der Mittschiffslinie ent­
fernt, bei viel Wind kann er bis 30 cm 
nach aussen wandern. 
Auf den Sp innakerkursen ist der 
Spibaum das Gaspedal - kritisch ist die 
Einstellung der Höhe. Sie ist korrekt, wenn 
die Schotnörner gleich hoch fliegen. Kon­
trollieren kann man das auch daran, wo 
das Spi-Vorliek zuerst einfällt: Beginnt es 
unten, ist der Baum zu hoch, beginnt's 
oben, ist er zu tief. Klappt es gleichmässig 
über die ganze Länge ein, so ist es 
goldrichtig. 
Ein letzter Tip für S tarkwind-Segeln: 
Das Hochholen des Schwertes hoch am 
Wind um einen Viertel hilft die Balance zu 
halten und den Fireball leichter und schnel­
ler zu segeln. Falls du Probleme hast, diese 
Werte einzustellen, setze dich doch mit 
deinem Flottenchef in Verbindung. Er kann 
mit Sicherheit weiterhelfen. 
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Die korrekte Mastbiegung wird mit dem 
Salingwinkel eingestellt. Die folgenden Ein­
stellungen ergeben eine Vorbiegung von 
2 0 - 4 0 mm, die für die gängigen Segel 
optimal sind. Die Länge der Salinge 
bestimmt die seitliche Steifigkeit des 
Mastes. Je schwerer die Mannschaft, desto 
länger darf sie sein und umgekehrt 
(Normalcrew-Gewicht: ~ 130-140 kg). 



Flotte Hallwil 

Mit einer wunderbaren Schiffstaufe von 5 
Fireballs begann unsere Saison anfangs 
Juni. Neptun betonte, dass er diese Taute 
mit Vergnügen vornehme, da es erstens 
Holzboote seien, welche immer seltener 
werden und zweitens die nautischen 
Gepflogenheiten in dieser Klasse so hoch 
gehalten würden, dass selbst bei Skip-
perwechseln und schon betagteren Booten 
der Aufwand für eine echte Taufe mit Nep­
tun, Klabautermann, Champagner, Freibier 
und Musik nicht gescheut werde. Mit trä­
fen Sprüchen wurden die 5 Fireballs auf 
die Namen "Ate logo", "Lorel", "Cello", 
"Tremolo" und "Bingo" getauft. Die zum 
Aperitif aufspielende Jazzband "Hot Tin 
Roof Orchestra" wurde mit viel Applaus 
bedacht. Der Videofilm der ganzen Taufe 
wird am Schlusshöck Ende Jahr gezeigt. 
Leider kam für die gleichzeitig stattfindende 
Regatta kein gültiger Lauf zustande. Zwei 
Wochen später stand ein Regattatraining 
auf dem Programm, welches rege von 12 
Teilnehmerinnen besucht wurde. Wegen 

des fehlenden Windes fand aber "nur" ein 
Theorietraining im Clubhaus statt. Mit theo­
retischen Erläuterungen und Praxistips über 
Segel-, Mast- und Mannschaftstrimm wur­
den die "Newcomers" in die Geheimnisse 
des Fireballs eingeweiht. Die fehlende 
Praxis wurde dank der guten Windver­
hältnisse im Sommer nachgeholt. Es war 
eine Freude, mit dem einen oder andern 
Trimmschläge und Luvkämpfe auszutragen. 
Die Schwerpunktregatta im Herbst war ein 
erfreulicher Erfolg: 23 Boote kamen an 
unseren See oder zum Clubhaus ... Dieses 
wurde rege genutzt, denn am Samstag war 
höchstens ans "Sünnele" zu denken und 
am Sonntag dachte infolge Sonne in 
Strömen wohl jeder an ein gemütliches 
"KuchenrestaufessenundVideoschauenvon-
derwminjapan". Daraus wurde aber jgott-
seidankj nichts und wir konnten 2 schöne 
(und wie in der Ausschreibung erwähnt 
faire) Läufe segeln. 

T. Bossard 
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Material News 
An der WM und EM wurde an der Spitze folgendes Material benutzt: 

WM 
Land R u m p f Bjahr M a s t Segel 

1. KA Delange 90 Stratos Diamond/Clifton 
2. K Delange 87 Stratos Ullman 
3. K Northampton 91 M7 Hyde 
4. K Northampton 91 M7 Hyde 
5. F Winder Comp. 90 D Boatique 
6. K Delange 84 M3 Pinnell&Bax 
7. K Northampton 90 M7 Hyde 

C
O

 KA Delange 90 Stratos Diamond/Clifton 
9. Z Winder Comp. 90 Stratos Pinnell&Bax 

10. KA Delange 91 D Hyde 

EM 
Land R u m p f B jahr M a s t Segel 

1. CZ|K] Winder Comp. 91 M7 Pinnell&Bax 
2. KA Delange 9 0 Stratos Diamond/Clifton 
3. K|A) Delange 91 D Hyde 
4. K WinderHolz 89 D Goacher 
5. K Winder Comp. 89 M7 No. 1 /Goacher 
6. K Winder Comp. 91 D Hyde 
7. K Winder Comp. 91 Stratos Pinnell&Bax cd K Winder Comp. 91 Stratos Pinnell&Bax 

Sprung die Dritte... 
Während die neuen Composite Delange 
(AUS) und Winder (GB) keine Probleme 
mehr mit dem Sprung zu haben schei­
nen, fiel ein 87er Delange bei der 
Vermessung durch. Ebenfalls mussten die 
beiden neuen Northampton-Rümpfe (GB) 
minim korrigiert werden. 
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Sachen die krachen. 

Proctor Salingbeschläge: Bruch der 
Schweissnaht 

Schlitten mit Bügel: Bruch der 
Schweissnaht 
(Baumbeschlag für Baumniederholer) 

Angefressener Bolzen im Wantenspanner 

Es empfiehlt sich, die Teile öfters zu kontrol­
lieren und bei Schadensanzeichen sofort zu 
ersetzen. 

Für den Baumniederholer sollte man einen 
Ersatzschlitten im Baum plazieren. Sollte der 
Bügel einmal brechen, kann der 
Baumniederholer auch auf dem Wasser 
einfach umgehängt werden. 

Neues und Wiederentdecktes: 
Der Trend zur Heckschotführung hielt auch 
dieses Jahr an. Jegliche neuen Boote an 
WM und EM waren damit aus- oder 
umgerüstet. Es ist wahrscheinlich, dass der 
Bügel nun endgültig ausgedient hat. 

Es tauchen immer mehr Systeme zum 
schnellen Verstellen des Mastfalls auf. Bei 
den gezeigten Systemen kann man das 
Rake bequem auch während dem Segeln 
ändern. 

Lösung von Tyler/Wirhers 
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Nicht ganz neu, aber immer öfter verwen­
det, ist der Baumniederholer/Grosschot-
Beschlag. Die Baumniederholer-Schot läuft 
durch Schwertkastenwand und Grosschot­
fussblock und wird auf einer Konsole unter 
der Gross-Klemme belegt. So hat man den 
Baumniederholer immer auf derselben Seite 
wie die Grosschot. 

Flotte Bodensee 
Name Badertscher Adresse Chnübrächi 32 , 8197Rafz 
Vorname S te fan Telefon 0 1 / 8 6 9 02 00 
Beruf Kaufm. Angestellter 

Wie einige aktive Regattasegler sicher bereits erfahren haben, hat mir mein ehemaliger 
Vorschoter, Kurt Baggenstoss das Amt des Flottenchefs für die Region Bodensee über­
geben. 
Ich segle in Mammern am Untersee auf Z 13805. Während der vergangenen Saison hat 
man mich nicht sehr oft an den Regatten angetroffen. Dies hatte vorallem einen Grund, ich 
habe zurzeit keine festen Vorschoter. Deshalb:Suche Vorschoter oder Steuermann 
für die Saison 92 , wenn möglich aus dem Raum Zürcher Unterland, Ostschweiz. 

B O D E N S E E M E I S T E R S C H A F T 

In der kommenden Saison findet die Bodenseemeisterschaft wie alljährlich statt. Es sind 
bereits alle Termine bekannt. 

Mammern: 25 . /26 .4 .1992 Hemmenhofen: 04 . / 05 .7 .1992 
Dingelsdorf: 18 . /19 .7 .1992 Reichenau: 12 . /12 .7 .1992 
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Da fahren sie, uneinholbar! Eben waren sie 
noch in nächster Nähe, zwei, drei Wen­
den vorher!? - Es müssen doch neue Segel 
her und und und ... Halt, halt, das lässt 
sich einiges günstiger bewerkstelligen! 
Im Unterschied zu allem, was es im 
Segelshop gibt, ist der Wind gratis und 
Winddreher gibt es zu Häuf. Machen wir 
uns diese doch zu Nutze. Du segelst ein­
fach zum nächsten Dreher hin und wen­
dest. In weniger Zeit als es braucht das 
Portemonnaie zu öffnen, hast du dem mit 
den brandneuen, noch knisternden Segeln 
Bootslängen abgenommen! Das ist Regatta­
segeln, jeder nach seinen Kräften. 
Wenn es eine Verallgemeinerung über 
den Wind gibt, dann jene, dass er stän­
dig dreht. Auch wenn er sehr stabil aus­
sieht! Und immer wenn er dreht werden 
einige Boote gewinnen und einige verlie­
ren. Drei Faktoren bestimmen, wie deine 
Ernte wird, wenn der Wind seine Richtung 
ändert: 

1. Richtung des Drehers: 
Gewinner oder Verlierer? Das Grundprin­
zip für die Kreuz ist einfach: Boote näher 
der neuen Windrichtung werden gewin­
nen. Es kommt dabei nicht darauf an, auf 
welchem Bug sie segeln. Mit anderen 
Worten: wenn auf der Kreuz der Wind 
nach links dreht, werden die Boote links 
gegenüber denen rechts bevorteilt. Mit 
Hilfe der "Leitersprossen" lässt sich dieses 
geometrische Problem veranschaulichen. 
Am-Wind sind die Boote vorn, welche sich 
auf einer höheren Sprosse befinden. 
Wenn nun der Wind dreht, ändern auch 
die "Sprossen" ihre Lage (sie sind immer 
senkrecht zur Windrichtung!). Als Resultat 
sehen wir, dass Boote am nächsten zur 

Bild I: Leitersprossen: Beim Kreuzen klettern alle 
die Leiter hoch, auf den Vorwindkursen hinunter. 
Boote auf derselben Sprosse liegen gleichaul. 
Die Sprossen liegen senkrecht zum Wind. Dreht 
der Wind, verändern auch die Sprossen ihre 
Lage, denn sie bleiben senkrecht zur Wind­
richtung. A geht durch den Dreher(2j klar in 
Führung, während B zu C aulschliessl. Vom 
Linksdreher profitieren die Boote links. 

neuen Windrichtung auf höhere Sprossen 
zu liegen kommen. Merkwürdigerweise 
geschieht auf dem Vorwinder genau das 
Gegenteil. Die Boote am nächsten beim 
Dreher enden zwar auf der höchsten 
Sprosse, aber Vorwind ist es das Ziel 
möglichst weit unten auf der Leiter zu sein. 
Im Klartext: Konkurrenten näher zur neuen 
Windrichtung verlieren gegenüber denjeni­
gen weiter weg. Darum heisst die Faust­
regel auf dem Vorwindkurs: Segle zuerst 
den Schlag, der vom nächsten Dreher weg­
führt. Wieviel ein Boot bei einem Dreher 
gewinnt oder verliert hängt von zwei 
Dingen ab : 
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2 . W i n k e l des Drehers : 
Je grösser der Dreher, desto mehr wird 
man gegenüber anderen Booten gewin­
nen - oder verlieren. Ein Dreher von 10 
Grad wird zum Beispiel einen doppelt so 

grossen Gewinn verursachen wie einer von 
5 Grad. Dieses Prinzip gilt sowohl für Am-
Wind als auch für Vorwind! Dreht der 
Wind so stark, dass man dabei ausserhalb 
der Anliegelinien gerät, verändert sich die 
Sachlage natürlich drastisch. Gewinnen 
kann man nur innerhalb. 
Ein weiterer Aspekt, den man nicht verges­
sen darf ist die Änderung der Windstärke. 
Bis jetzt haben wir nur betrachtet, was 
geschieht, wenn der Wind einzig die 
Richtung ändert. Winddreher sind aber in 
vielen Fällen auch mit einer Windzunahme 
verbunden, was Gewinn und Verlust noch 
zusätzlich vergrössert. 

3. Distanz zwischen den Booten: 
Diese Distanz wird senkrecht zur 
Windrichtung gemessen und wirkt wie ein 
Hebel. Je weiter die Konkurrenten auseinan-

Bild 4: Der Gewinn/Verlust wächst proportional 
zur Länge des Hebels 

derliegen, desto grösser wird der Gewinn 
respektive Verlust ausfallen, wenn der 
Wind dreht. 

. . .und w i e man sein W i s s e n an­
wendet: 
Das Gewinn- oder eben auch Verlustpo­
tential mit Winddrehungen auf der Kreuz 
oder dem Vorwindkurs ist enorm. Wie du 
damit umgehst, hängt stark davon ab, wie 
du im Feld unterwegs bist, und wie sicher 
du bist, wie sich der Wind verhalten wird. 
Wie deine Position auch immer ist, auf der 
Kreuz gilt die Faustregel: Segle zum näch­
sten Dreher hin! Das bringt dich auf die 
höchste "Leitersprosse" und maximiert dei­
nen Gewinn. Falls du nicht sicher bist, was 
mit dem Wind geschehen wird, beobachte 
die Boote vor dir sehr genau. An ihnen 
kannst du einen Dreher häufig leichter 
erkennen als am Kompass. Wenn du gut 
im Rennen liegst, solltest du versuchen, den 
"Hebel" zu deinen Verfolgern möglichst 
klein zu halten und damit eventuellen 
Verlust durch Winddrehungen zu minimie­
ren. 
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Termine 
Bist du hinten, liegt deine Chance darin, 
möglichst viel seitliche Distanz zwischen 
dich und deine Gegner zu legen, also 
einen langen Hebel zu erhalten. Damit 

fällt dein Gewinn möglichst gross aus. Du 
läufst dabei natürlich auch Gefahr, dass 
dein Verlust maximal ausfällt, falls der 
Wind auf die falsche Seite dreht. 
Die grössten Gewinne in Regatten werden 
durch Winddrehungen erzielt. Aber trotz­
dem, wenn zwei Mannschaften es gleich 
gut verstehen die Dreher auszusegeln, wer­
den diejenigen die Nase vorn haben, die 
das Boot besser im Griff haben, sprich 
mehr trainiert haben. Dieses Wasser­
training verbessert auch das Gespür für 
den Wind, welches sich durch Lektüre und 
Kopfarbeit nicht erwerben lässt. 

W M 9 2 

USA Wilmington/North Carolina 
9 . -22 . Mai 

EM 9 2 

Italien Lago Bracciano/Rom, 1.-9.August 

EM 9 3 

Belgien Nieuwpoort, 4 - ö.August 

W M 9 3 

Belgien Nieuwpoort, 7 . -1 3.August 

W M 9 4 
Südafrika Durban, Mai 
T R A I N I N G S L A G E R 
P O R T CAMARGUE 

Es findet auch '92 wieder statt. Wir wer­
den in der Woche vor Ostern wieder 
zusammen an der Wärme trainieren, um 
gerüstet zu sein, wenn's über Ostern in 
Vitrolles endlich ernst zur Sache geht. 
Nach den neusten Informationen soll ein­
mal mehr lan Pinnell unser Trainer sein, 
indessen ist noch nicht bekannt, wen er mit­
bringt, jedenfalls aber kein unbeschriebe­
nes Blatt! 

Schon an der GV wissen wir mehr. 

ANTIBES 
Do 30.1.92 Skirennen in Auron 

Fr, Sa und So je 2 Läufe in der 
3 1 . 1 . bis 2.2.92 Bucht von Juan les Pins 
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Occasionenliste 
Bootsnr. Beschreibung/ 

Zubehör 

Z 6579 kompl. mit Platz im 
Neuhaus 
Preis sFr. 1500.- bis 
sFr. 2000-

Z 13220 Bj '83, schnelles Regat­
taboot, holz. Ober- und 
Unterblache, Rolli, 1 Satz 
V+M, 1 Satz Alverbanks 
VBsFr. 5000-

S 14056 Guy Winder, 1989, holz, 
2 Sätze Number One 
('90 bzw '91),M3 Mast 
Ober-/Unterblache 
Preis SeK43'000-

Z8808 Nicolet, Holz 1977 
2 Sätze Segel 
Strassentrailer 
Preis auf Anfrage 

K 13885 Excellent conditlon, 
well equiped boat, M2 
Superspars, Nol or Rush 
sails, chute, Utting rudder 
top cover, trolley 
£2950-

Zubehör 1 Rondar-Ruderkopf 
kompl., div. Wanten­
spanner und sonstige 
Beschläge. Preis 
auf Anfrage, günstig. 

Trailer Huckepacktrailer mit 
Rolli und Uchtbalken 
Preis sFr. 650.-

Adresse Urteil SFA 

Anna Faerber-Steinhauer 
Allmendstr. 35 
3014 Bern 
031 42 41 92 p 

Markus Raschle 
Wiesenstr. 27 
8500 Frauenfeld 
054 21 56 79 

Mats Kihlberg 
Kanalgatan 17 
S-24130 Eslöv 
+46 413 111 33 
+46413 117 91 

031 44 61 61 

sehr gepflegtes 
Boot. 
Kontakt auch 
über Erich Moser 
052 23 17 24 

Godfrey or Huw Wlllets 
24, Beaulieu Close 
Datchet 
Slough, Berks, UK 
Tel + 753 546 858 
Fax + 753 586 339 

Fritz Widmer 
Bergstr. 21 
8706 Meilen 
01 923 01 18 

Kurt Uechti 
Wydenstrasse 565 
5242 Blrr 
056 94 74 43 p 
064 47 1039g 
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